
Vorwort 

Agil und digital – HRM im Wandel 

Der Prozess der Digitalisierung, der „einen Wandel unserer kulturellen Infrastruktur 

und damit zugleich unserer gesamten Kultur beding[t]“ (Missomelius & Barberi, 2018: 

85), hat das Arbeitsleben längst voll ergriffen und in Teilen revolutioniert. Zeitliche und 

räumliche Flexibilität sind in vielen Unternehmen an der Tagesordnung (Antoni & Syrek 

2017) und personalwirtschaftliche Schlagworte wie „Remote Leadership“ verweisen 

zugleich auf die Herausforderungen und auf die Chancen, die die zunehmende Kom-

plexität bei steigender räumlicher Distanz von Teams mit sich bringen kann (Ivanov 

2017). Ein Konzept, das im Rahmen des sich aktuell immer schneller vollziehenden 

Wandels Hochkonjunktur hat, ist die Agilität. Zwar sind die dahinterliegenden Ideen 

nicht neu und so gilt der Ruf nach agilen Strukturen und Prozessen auch als alter Wein 

in neuen Schläuchen. Nichtsdestotrotz wird die Agilität für Unternehmen als vielver-

sprechender Ansatz postuliert, um mit der zunehmenden Volatilität und Ambiguität um-

gehen zu können und unter Bedingungen der Unsicherheit handlungsfähig zu bleiben 

(Fischer, 2016).   

Im Rahmen des zweisemestrigen Studienprojekts zur Personal- und Organisationsfor-

schung an der Universität Hamburg 2019/2020 haben sich die studentischen For-

schungsgruppen mit gleich zwei HRM-Metatrends auseinandergesetzt: Mit der Digita-

lisierung und mit der Agilität. Forschungsfragen konnten sowohl zu einem der beiden 

Phänomenbereiche als auch zu einer der vielfältigen Überschneidungen entwickelt 

werden. Was bedeutet es für HRM-Professionals, wenn sich Kandidat*innen mit „ei-

nem Click“ bewerben können? Welche Chancen und Risiken bietet mobiles Arbeiten 

für die Karriere? Wie nehmen es die Beschäftigten wahr, wenn Unternehmen „agiler“ 

werden – und was bedeutet es für die Führungskräfte? – Diese und viele weitere Fra-

gestellungen griffen die Forschungsgruppen auf und erforschten sie mit Hilfe qualitati-

ver empirischer Methoden. Das Ergebnis sind spannende und äußerst lesenswerte 

Forschungsberichte, von denen wir Ihnen einige hier präsentieren möchten. Sie kön-

nen die einzelnen Berichte als PDF-Datei herunterladen. Wir wünschen Ihnen viel 

Spaß beim Lesen!  
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